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theatro maledictis et iurgiis incessisset, e contrario equestris ordo
reclamaret, animis undique in[lammatis Cicero per id tempus consul
advocata confestim plebe ita d-icendo ea; tempore mentes immutavit,
ut in theatn,m reversa Othoni applal,deret. C Vft TOV in arce bovem,
descripsi magnifice, inquit' ut in tranSCTIrSU emendem Lucili ver­
sum et admoneam quorsum pert.inuerit: sed sumpta est descriptio
ex interpretatione latina Plutarchi nescio qua, certe derivata de
Plutarchea vita Ciceronis cap. 13. graeco hoc scriptore ille aH­
quotiens utitur, quid minlln si Catulli et Pl'operti et Priapeorum
versiculos idem novit? scholiol'um pa,rs magna editaest, immo
plus quam satis, nl1.m OUÖEV l€POV.

Bonnae. F. B.

Zu Aeschylos Eumeniden.

Apollo zu Orestes, auf die schlafenden Erinyen deutend:
67 Kat VUV uAouO'ae; TUO'Ö€ TUe; /lUP'fOUe; op(j.e;

ürrV4J rr€O'ouO'al Ö' al KaTurrTUO'TOl KOpal
lpa'idll rraAatal rra'lÖEe;, ale; OU /lllVUTaI
eEWV Tte; ouö' aVepwrro'i; OUÖE e~p rrOTE.

Um diese Stelle lesbar zu machen, hat Hermann - 1) mit Bothe
hinter öp(j.e; (anstatt, wie bisher, hinter ürrV4J) eine stärkere Inter­
punktion gesetzt, 2) nach V. 68 eine Lücke angenommen, die
etwa so auszufüllen sei: €V TolO'ÖE TO'le; 8pOVOlO'tV aq8EvE'le; mxpa,
und 3) mit Valckenaer NUKTOe; für lpa'lClt geschrieben. Allein
recht überzeugend ist keines dieser drei Heilmittel: ürrv4J schliesst
sich besser an aAouO"ae; als an rrEO"oi)O'IXt, die Annahme der Lücke
beseitigt nur einen der vorhandenen beiden Fehler und NUKTOe;
statt wa'lal ist eine zu gewaltsame Aenderung. Daher hat Kirch­
hoff diese Mittel mit Recht verworfen j er -selbst vermuthet Tpa'lal
mXAClt KUrrCltÖEe;, aber dies würde meinem Gefühle nach hier
nicht gut in den Zusammenhang. passen und bessert überdies
nichts an dem vorhergehenden Verse, wo das als Verbum finitum
gebrauchte Participium rr€O'oi)O'Clt mindestens ebenso nnerträglich
ist wie die Verbindung lpa'lal rraAatat rra'lÖ€e;. Ich bin der An­
sicht, dass. beide -Schäden in engster Beziehung zu einander stehen
und daher nicht gesondert behandelt werden können, und glaube,
die Lösung der Schwierigkeiten müsse etwa auf dem Wege, den
ich durch die folgende Conjectur andeute, gesucht werden:

Kai vuv aAouO'ae; TUO"ÖE TUe; '.UXPTOUe; öp(j.e;;
ürrv4J' '~IO'oi)vTal Ö' al KaTurrTuO'Tol Kopm
1 pa i ale;, rraAata\ rra'lh€e;, ale;; ou /lllVUTClt
OEWV ne; KTEo

Die Erinyen gleichen Greisinnen, obwohl sie noch Mädchen
(UW/lOI Kat rrapOEVOl) sind. VgI. Agam. 78 Ö TE lap VEapOe;
/lUÜOC;;O'TEPVWV EVTOe; av40'0'wv lO'OrrpEO"ßUe;. (Hom. r 386
Wlli ÖE /lIV ElKu'la rraAClll€VEl rrpoO'EEtrrEV.) Soph. EI. 1071 Tl1
hE rrpoe; TEKVWV ÖtrrAft q>uAome; OUKET' €~IO'OnTCll q>IAOTacrlqJ
Ölaln;x. 1194 /l~TIlP KUAElTm, /lIlTp\ Ö' OUÖEV Ettdo'l. Oed. Tyr.
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425 a G' EtuJ'WGEl GOt TE Kat TOte;; GOte;; TEKVOI<; (wo Hermann'g
Anmerkung zu vergleichen). Herod. n 34 OUTUJ TOV NE1AOV
ÖOKEUJ Olll TICt.Gl1e; Tf\C; A1ßUl1C; Ö1EtlOVTa EtiGOuG8m T4J "IGTptp.
VII 103 bOK€UJ bE ElUJrE Kat aV1GUJG€VTCle; TIHjGEI xaAETIWC; av
"EAAl1VaC; n€pGT,jIH /..lOUV01GI /1uXEG8m. Thuk. II 97, 5 TaUTT,j
hE 6.MvUTa EtllJOUGeCll. (Aeseh. Prom. 741 /1l1OETIUJ 'v TIp001­
lliOle;;.Hiket 924 ef Tle; TuGhE Mn 'Ealp~GETal. Ag. 662 Et€­
KAEIpEVll 't'l,lT~GaTo.)

Was Kirchlloff und vor ihm sohon Linwood 1 über die Verse
104 eühouGa rap lppnV ollMMIV Aa/.lirpUV€TCll,

EV fl/lEPq. <:JE Ilo'lp' aTIpOGKOTIOe; ßPOTWV
urtheilen, dass sie nicht an den ·Platz gehören, an dem sie jetzt
stehen, gilt meines Erachtens noch von einer ganzen Reihe ver­
zweifelter Stellen, z. B. von

76 ßeßwT' crv Tilv TIAavoGTl~il Xe6va.
und namentlich von dem berüohtigten Verse

179 TIuihUJv KaKouTlll XAOUVI<; 110' aKpUJviu.
Mag man die beiden schwierigen Substantiva interpretiren, wie
man wolle, so spottet doch Ka.KOUTaI jedes Versttlhes, den Vers
in den Zusammenhang einzurenken, der illm nun durch die Ueber­
lieferung angewiesen ist. Wie mancher andere wird auch er
unter die Fragmenta Aeschyli zu setzen sein, die wir nicht mehr
unterbringen können.

200 Apollo. Tle;; ~h€ Tllltl; KOj.tTIMOV rEpae;; KaMv.
Chor. TOUe; j.tl1TpaAolae; EK ÜauVOIl€v.
Apollo. Ti lap rUValK0lö flTle; VOGlpIGT,j;

Wovon ist der Genetiv rUValKOe; abhängig und was bedeutet hier
Ti rap? diese beiden Fragen nicht genügend be-
antwortet sind - jetzt ist es nicht geschehen haUe ich
mit Miiller-Strttbing (Wissenschaftl. Monatsbl. VII 1879 S. 59)
die Worte Tl rap für verdorben. Er conjicirt Thl1V 2 rUValKOc;
f]ne;avbpa VOGlplGt.1. Ich zöge die Frageform und den Pluralis, '
'FITne; vor:

T1Talö rUVlllK0lö flTllö avhpa vocrlpicrT,j;
Der Pluralis wird geschützt, ja gefordert durch das vorangegan­
gene TOUlö IlTJTpaAola<;; und steht ausserdem der Ueb~rlieferung

näher.

1 Etwas mehr Rücksichtnahme auf seine Vorgänger habe ich bei
dem neuesten Herausgeber des Aeschylos öfter vermisst: so zu 201,
wo '1tPUEtll pro m!.l.llVll.l Bigot. Aurat.' Linwood anmerkt, der auch die
Conjectur 1tpob'lJ<; 282 schon erwähnt. 824 <PP€VOj.lll.V~<; Herwerden. 349
(11t€UOOI.l€V aYo' st. (11t€UOO/J.€Vtll Ö' rührt von Doederleiu her, ist von
O. Müller in den Text gesetzt und von Bermann un<l Schömann richtig
widerlegt worden. U. s. w.

~ Dasselbe empfahl MülIer-Strübiug (nach Musgrave) fiir V. 194:
~XPl'l(1a 1t01VCt<; Toil 1ta.TpÖC; 1tEj.llVat TlT'l'Jv statt - 1t€/J.IVa.I, Tl j.l~V; Aber
auch so ist die Stelle noch nicht in Ordnung, weil 1tOWCt<; 1tEl-llVlll kei­
nen Sinn gibt. Darüber freilich wird wohl jetzt kein Zweifel mehr
sein, dass Tl ,u~v falsch überliefert ist; man sehe die höchst inter­
essanten Ausführungen W. Dittenberger's über diese Frageformel, Bel'-
mes XVI 384 ff. ,
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Die ChorfUhrerin erwidert:
203 OUK o,v l~VOle' of.lmf.lo<;; aue~vTll~ lp6vo~.

worauf Apollo:
~ Kc1PT' unf.lu Kal nup' OUbEV ~ PK~O'W
"Hpae; TEAElae; Kal AlOe; 1TlO'Tw/lam.

Das Ullsinnige ~PK~O'W hat man auf verschiedene Weise zu cor­
rigiren gesucht: Hermann änderte Kal TIap' OUbEV liKE 0'01. Wel­
lauer wollte llpKEO'EV oder ~bE.(Jw, was zwar beides den über­
lieferten Buchstaben sem: nahe kommt, aber dennoch augenschein­
lich nichts taugt. Man, wage es einmal, noch einen Buchstaben
mehr zu opfern und zu schreiben

~ KUPT' unf.lu Kal mxp' OUbEV EPpETW
"Hpae;TEAElae; Kai Aloe; 1TlO'TWf.lam,

(mit bitterer Ironie gesagt, wie Manches, was hier Apollo den
Erinyen erwidert), und man wird wenigstens weder dem Sinne
noch der griechischen Sprache Gewalt anthnn. Vgl. 844 eEOe;
nUAUI(X KUl nOAIO'O'oUXWv ßPOTl1JV uTlf.l 0 e; EpPE1v ToOb' uno­
EEVOe; nEbou.

Die metrisch ungemein schwierige Cllorpartie V. 244 bis
265 will ich so herschreiben, .wie sie nach meiner Ansicht ur­
sprünglich un g efähr könnte gelautet haben:

u' 60'f.l~ ßpoTElwv a\f.lUTWV f.lE TIPOO'lEA4'
opu opa f.luX' ai\ AEUO'O'E TU 1Tuvm, f.lTj 245
AMt;! cpuTba ßae; f.lUTpocpovoe; (!Time;.

ß' ob' UiJTE T' ouv uAKav EXWV TIEpl ßPETEI
TIAEXeEle; eEUe; O:f.lßpOTOU
UTIObIKOe; eEAEI lEVEO'em XEpWV. 250

l' T6. b' ou rrapEO'T1V· alJlu l111TPlfJOV xaJlat,
buO'uTKOf.llO'TOV, 1Tunal,
TO blEPOV TIEbYJ 'KXUf.lEVOV olxerm.

b' &lA' uvnboOvul bd 0" U1TO lUJVToe; POCPE1V
EpUepOV EK f.lEAEWV nEAavov' ano b€ 0'00 255
cpEpoi/-luV ßOO'KUV 1TW/lUTOe; bUO'1TOTOU.

E' Kat tWVTU (1' l.C1Xvav('t(j" anaEOJ.!<Xl XUTW,
[tVU O'u KauTOe;;, oe;; TIUPaO'XElV ETAlle;;]
f.lUTpocpOVOue; OUue;;, O:VTI1TOIVOUe; Tivt;!e;. 258

e;' /lElU<;; lUP "Älb% E(JTlv eueuvoe; ßPOTWV 263
EVEpeE Xeovoe;;, bEhoTPuCPYJ bE TIUVT' ETIWTI4 cppEV1.

t OljlEI bE KEl ne;; unoe; llhlTEV ßPOTWV 259
f} eEOV f} tEVOV nv' UO'eßwv [ßi~lll TOKEUe; cpihOUe;,
EXOVe' EKaO'TOV Tile;; blKlle; Enutta.

Das Lied ist nach folgendem Schema componirt:
u' trim. ialllb. I docll111. dochlll. I dochm. dochlll.
ß' trim. ialllb. I - L dochlll. I dochlll. dochlll. \
T' trilll. ialllb. I v..L dochm. I dochlll. dochm. r
'Ö trim. ialllb. I dochm. dochm. I dochlll. cret. crat. \.'
E' trim. iamb. I dochm. dochm. I dochlll. crat. eret. ,
~ trim. ialllb. I dochlll. dochlll. dochm. \
't trilll. iamb. I dochm. dochm. dochm. j triln. ialllb.
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Jede Strophe beginnt mit einem iambiscben Trimeter; er ist zu­
gleich der Anfangs- und Schlussvers des Ganzen. In den vier
mittleren Strophen sind die heiden aus denen der Doch-
mius besteht (Ci _ und passend Einleitung und Ab-
sohluss dochmisoher Reihen verwerthet. Geändert habe ioh
V. 245 A€.U(J(J€. Ta mlVTll für A€.U(J(J€. TOV 1T<lvTii. 246 fJllTpO-
cpovor;; mit Hermaml statt 6 ,.W.TpOcpOVOr;;. (Weder darf 248 mit
Hermann ouv noch 249 mit Kirohhoff TrA€.X8tlC;; gestrichen wer­
den, weil der symmetrisohe Ban dadurch zerstört würde. 253
nEOtp in nEOO1 zn ändern liegt l,ein Grund vor; vgL Oho. 87
TUI-lßtlJ XEou(Ja TlxO'o€. I<llbeiouc;; XOlXr;; und ähnliches.) 253 '1<XU­
Ilevov, welohes dem überlieferten 1<EXV/lEVOV näher steht als
Porson's XU/lEVOV. 256 cpEpOl/laV ßO(JKaV mit Wellauer statt
ßOO'KaV cpEpoi/lav. Was ioh naoh 257 eingesohaltet habe, ist
ein Nothbehelf; doch lehrt, abgesehen von der metrischen Re­
sponsion, schon der Oonjunctiv T1VlJ<;;, dass an dieser Stelle etwas
fehlen muss, nud ich wollte wenigstens andeuten, was hier mög­
lichenfalls gestanden haben könnte. 258 schien mir die Umstel­
lung /laTpocpovOu<j; Mac;; aVTlnoivoulj; TivlJ<;; statt aVTlnOiVOUl;;
Tivgc.; Il11Tpocpovac;; (corr. Hermann) Mar;; durch Sinn und Metrum
geboten. 263 ff. hat Rzach in der Zeitsehr. f. öst. Gym. XXX
(1879) S.23 mit gutem Grunde vor 259 gesetzt. 264 und 265
sowie 260 und 261 zusammenzuschreiben und 260 mit Wellaner
den Ausfall eines Iambus anzunehmen, empfahl Dindorf; ich habe
ßie;t eingeschaltet, welches nach UO'EßWV leicht ausfallen konnte.
- Eine wohl ebenfalls verdorbene Stelle, 250, habe ich nnbe­
rtthrt gelassen, weil eine erträgliche Besserung dafür bisher nicht
gefunden ist.

Königsberg. Arthur Lud wich.

Zn den Fragmenten dell Sophokles.
86, 6 bEwor;; rap EpnElV TrAoiJTo<;; lc;; TE Tußam

Kai npoc;; ßeßllAa, xwno8Ev nEVll<;; av~p
/lllb' EVTUXWV MVCtlT' nv wv EP4 TUXEiv.

Bei genauerer Betrachtung wird man sehen, dass die Stelle lücken­
haft ist j denn WV EP4 TUXEiV passt nioht zu dem negativen Aus­
druck. " Auoh genügt es nicht zu sagen, der Reichthum dringe
dahin, da ja auch der arme Mann dahin gelangt (EVTUXWV). Die
Lücke ist also zwischen MvatT' a.v und WV Epq. tUXEiv anzu­
setzen. Beispielsweise schreibe ich XWTr6eEV nEVllr;; &:v~p /l'llb'
EVTUXWV MvCtlT' nv (€.Up10'j(EIV nopov, EKEivo\; UtEv oibEV) WV

TVXEiv.
140 OUTOI lEVElOV wbE Xp~ bIl1Atcp€<;;

cpopouvTa KaVTlTrmba Kai lEVEl /lElaV
lUO'TpOc.; KaAEi0'8Ul 1Taiba, TOU naTpo<;; nap6v.

Die Worte KUI rEVEI /lEWv sind offenbar unrichtig. Sie bringen
einen ganz verkehrten Sinn in den klaren Gedanken. Ich leite
lEVEl /lErav aus rEVElllbll ab, welches wie auch Bonst an die




